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Wie der
Herr Oberst das Gruseln lernte

VON RODA RODA

Die Geschichte hat zwei Kapitel: Sie spielt in einem
Kurbad.

I.
Es regnete in Strömen und war noch bitter kalt. Erster

Gast, uranfangs der Saison, war Missis Rahel Fergusson,
sie konnte vierzig, aber auch sechzig sein, überschlank,
augenscheinlich nervös. Kam mit dem Omnibus 17 Uhr 11,
ganz allein; stürzte mit grundloser Hast auf den Portier
zu und fragte: ob noch ein Zimmer zu haben sei? Der
Portier hatte 223 Zimmer frei, alle — faltete aber die

Stirn, suchte in seinen Büchern und fand nach einiger
Zeit: ja, ein Zimmer sei gerade noch da, Nr. 123 im
ersten Stock. Missis Fergusson besah es, fand den Preis
angemessen und hieß das Gepäck heraufkommen. Nur
müsse, gebot sie, das Plumeau raus. «Es wird der Dame
kalt werden .», wandte das Stubenmädchen schüchtern
ein. — Nonsens, zischte, jawohl zischte Mrs. Fergusson.
Das Stubenmädchen trug das Plumeau davon; sollte aber
die Dame im Lauf der Nacht, meinte das dienstbeflissene
Mädchen vorsorglich, sollte die Dame eine Decke benö-
tigen — «Ich schlafe immer bei offenem Fenster, im-

mer», sagte die Missis und ließ ihre Augen funkeln. —
Unbeirrt fuhr das brave Mädchen fort: «... so wird die
Dame eine Decke im Nebenzimmer finden.»

II.
Der Oberst — Kurorts zweiter Gast — war nach 36-

stündiger Fahrt gestern mit dem Zug 23 Uhr eingetroffen
und hatte das Frühstück erst für zehn bestellt. Tauchte
aber schon um sieben morgens auf, etwas verstört und
sprach zum Portier:

«Ich bin über sechzig alt worden, habe Feldzüge mit-
gemacht im Sudan und Indian, dennoch nie an dergleichen
geglaubt. Aber dieses Erlebnis: Genau um Mitternacht —
ich war vom Knarren der äußern Stubentür wachgewor-
den und zählte die Schläge der Turmuhr — da erscheint
in langem weißem Gewand das Gespenst: dürr, bleich-
blau, mit wirrem weißem Haar, weitaufgerissenen Augen;
schwebt wortlos an mein Bett, ergreift die Decke — und
wortlos, wie es gekommen ist, schwebt es davon mit mei-
ner Decke. Ich muß geträumt haben, dachte ich, und kniff
mich ins Bein, in die Backe. Aber nein, ich hatte nicht ge-
träumt: die Decke war und blieb verschwunden.»

Beobachten Sie selbst...
...wie viel Ihr Teint durch die Pflege mit Dagelle
Perfect Cold Creme gewinnt. Denn diese Creme
dringt tiefer in die Poren ein... sie reinigt gründ-
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Dagelle Perfect Cold Creme.
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auf der Reise
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gung Ihrer Korre-

spondenzen. Klein im

Format, leicht im Gewicht,

niedrig im Preis, dazu

Schweizer Präzisionsarbeit! Preis Fr. 245.—, komplett
mit Köfferchen + Wenden Sie sich bitte unverbindlich an

J. Hufschmid, Rennweg 31, Zürich 1
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Eine währschafte Harfholz-Aussfeuer samt kompletfem Beffinhalt zu Fr. 1465.-
Inbegriffen ist dieses wunder-
schöne Hartholz-Doppelschlaf-
zimmer samt prima weichen
Matratzen und Federzeug, fer-
ner ein Hartholz-Speisezimmer
mit breitem Buffet, Auszugstisch,
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holz-Schlafzimmer
der Schweiz!
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mit Doppelschlafzimmer samt kompl. Bettinhalt sowie 4i|4£Edas prachtvolle Speisezimmer kosten zusammen nur Fr. I409i'Diese Hartholz-Aussteuer

Das oben abgebildete Hartholz-Schlafzimmer in feinstem Seidenmatt, alle Ecken abgerundet, die Fü^e elegant geschweift, aa
Schrank sogar mit bombierfer Mitteitüre nur Fr, OatWb""

Diese neueste Rekordleistung von Möbel-Pfister übertrifft alle Jhre Erwartungen. Auch Sie werden begeistert sein, la Schweizer Qualität.

Sehr wichtig
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